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nicht den Ansprüchen genügen. Es ließ sich jedoch ermöglichen, in
der Zeit vom 1. Februar bis 30. Juni 1918 in allen denjenigen Be¬
zirken, in denen aus Gründen irgendwelcher Art eine Brotstreckung
mit Frischkartoffeln nicht anging, hauptsächlich in den dichtbevölkerten
Industriegebieten, eine lOprozentige Brotstreckung mit Kartoffel-
fabrikaten durchzuführen. Bezirke, in denen die Verhältnisse besonders
schwierig lagen, wurden auch schon vor dem 1. Februar 1918 und
mach nach dem 30. Juni 1918 mit Streckmaterial versorgt. Daneben
wurde durch Notstandszuweisungen, insbesondere in den Industrie-
bezirken, helfend eingegriffen, vor allem dann, wenn die Aufrecht¬
erhaltung der Massenspeisungen wegen Mangels an Dickungsmitteln
für die Volksküchen gefährdet erschien. Die ursprünglich reichlichen
Zuweisungen an die N ä h r m i t t e l i n d u st r i e mußten in der
Zeit nach dem 1. April 1918 zugunsten der Brotstrecknng stark ein¬
geschränkt werden. Die technische Industrie konnte, wie in
den früheren Kriegsjahren, nur so weit mit Zuteilungen bedacht
werden, als es zur Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens, insbe¬
sondere der kriegswichtigen Betriebe, unbedingt erforderlich war. Für
Futter zw ecke wurden nur diejenigen Produkte der Kartoffel¬
trocknerei, welche der menschlichen Ernährung nicht nutzbar zu machen
waren, im Einvernehmen mit der Reichsfuttermittelstelle abgegeben. Die
folgende Übersicht bringt das Berteilungsergebnis für die Zeit vom
1. Oktober 1917 bis 30. September 1918.

Brotstrecknng. 91 700 Tonnen
Notstandszuweisungen. 2 800Heer. 17 100
Marine.. 600Suppenindustrie.. . 7 810
Sonstige Nährmittel (Sago, Graupen,

Puddingpulver, Kindernährmittel) 8 700Konditorei-Gewerbe. 2 200
Technische Industrie. 13 600
Futtermittel. 6 500
Ausfuhr .. 2 400

Insgesamt 152 800 Tonnen

5. Das Wirtschaftsjahr 1918/19 bis zum Waffenstillstand.

Der Bewirtschastungsplan für das Wirtschaftsjahr 1918/19
schloß sich grundsätzlich an das im vorhergehenden Wirtschaftsjahr
befolgte System an. Die im Vorjahr gewonnenen Erfahrungen
wurden natürlich verwertet und infolgedessen zeichnete sich der neue

WirtschaftsPlan gegenüber dem vorjährigen, der ziemlich deutlich den

Charakter des Unfertigen und Unreifen trug, durch drößere Bestimmt¬
heit und Klarheit aus und stellte organisationstechnisch einen bedeu<
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